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,,Das Interesse dieses Aufstieges besteht darin, dass man Gelegenheit hat, die
schöl'rsten Larvinenstrirze aus unn-ritteibarer Nähe zu beobachten. Nan.rentlich aul
dem Theile des Weges, der zrvischeu dem grossen Felsen r-rnd del ersten Rinne
hinführ-t, sausten die Schneen'rassen rtLlr rvenige Fuss rveit an Llns voli-rber, r,vZihlend

wir volllion'rmer.r gesichert waren. Die Tor-rr hann also zur l.trachahnr-rng empfohlen
r,ver-den, rvenn die Verhältnisse sie als nicht zr-r gefähllich erscheinen lassen. Dies
ist der Fall, r,r'enn viel frischer- Schnee Iiegt Llnd die Steine lestgefi-olen sind, arusser-

dem muss die Hauptrlasse des am Hinteren Grat anhängenden lrischen Schnees
abgefailen seir.r, darlit man voll dieser Seite sicl.rer ist. Unter allen Urnständen ist
es räthsam) fri-rhe in der Nacbt vor-r Sr-rlden anfzubrechen.,

Wieder-holt rvurde der Aufstieg dulch dieses, auch Minnigelode-Rinne ge-

nannte Larvir.rencouloir von C. Baeckmannl) ans Petersburg mit Peter Dar.rgl und
Sin'ror-r Reinstadler am z6. Juli rBgo. 3 Str-rnden nach Verlassen der Scl'raubach-

htitte standen dieselben r1m 6 U. r 5 an dem Fusse der Rinne rind er"r-eichteit

Llnter fort$,ährer.rdem Stufer.rhauen ro U. den Gipfel. Während der l3esteigr-rng

ging lieine Larvine ab, wohl aber trat r'viederholt starlier Steinfall ein; der stzirliste

gerade in dem Auger-rblicke, als man die Rirrne von links nach r-echts übelschritt,
rvobei Baeclimann auch verletzt g'nrde. Er-erhiärt, dass die Partie l<ein helvor-
ragendes Interesse biete r-rnd wegen der stets droheLrden Steinfälle von ihr ab-

gerathen rverden milsse.

Die dritte Elsteigur.rg auf diesen-i Wege elfolgte am r. Juli r89r durch Dr. Th.
Christorlannos mit den Frihrern A. Kr,rntner und J. Pichler. Die Genannten
hatten Sr:lden um r U.3o fi'r,ih verl;rssen, erreichteu bereits Llm 5 U. die Randkluft
am FLlsse der Rir.rne und st:.Lnden um 8 U. 3o ar-rf dem Ortlergipfel. Die Ver-hält-
nisse rvaren ausnehnend günstige ge\\/esen) es zeigte sich r'venig blankes Eis und
fast liein Steinscl.riag. \4/ie sel.rr jedoch die grössere oder mindere Gefährlichheit
dieses Arlstieges \ron den Verl-rältnissen abhängt, zeigt der Umstand, dass derselbe
Alpinist anlässiich eines früberen Versuches, den Ortlergiplel dLrrch die Minnige-
rode-Rinne zll erreichen, u'elchen er schon am r 3. October r 89o Lulternorl-lmerl

hatte, infolge fortu':il-rrenden Steinschlages iru ersten Drittel der Rinne nach rechts
abbiegen musste, Llrrl äber die zrvar steilen, aber nicht steingef:ihllichen E,ishänge
des Hinteren Grates direct zum Signal anzlrsteigen. Er rvar danals Lrnter der Ftih-
rnng P. Dar.rgl's urrd J. Pichler's erst Lrm 7 U.3o norgens an die Randhluft
gelangt und hatte den Giplel des Ortlers um r2 U. mittags erreicht. Die ge-
u,ählte Route declite sich so ziemlich mit derjenigen, rvelche Minnigerode im
September r878 (S.93) verfolgte. (Schliftliche Mittheilung Dr. Chlistonannos'.)

Die vierte E,rsteigung ar,tf diesen-r Wege geschah atl 25. Jr-rli r89z dr-rrch Flar-r
Rose Friedmann n-rit J. Picl-rler, Zander ar-rs Stettin mit J. Reinstadler und
Ftirth aus Wien rnit Har-rs Sepp Pinggera. Dieselber-r verliessen um r U.4z
die Schar-rbachhtitte Lrnd langten um 5 U. an dem Fusse der Rinne an, ivo sie

bis 5 U.3o Rast hielten. Nach fast +stündiger Str-rfenarbeit wurde der Ortler-gipfel
r,rm 9 U. r5 betreten und der ALrstieg zr-rr Payer'hütte genon-rmen.2)

Schon im Jahre 1875 hatte Otto Schtich, der erste Ersteiger des Hochjoch-
grates zum Ortler uud einer der unternehmendsten Alpinisten, r,velche in unserer
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Die Ortler Gruppe.

Gruppe gewirkt iraben, anlässlich eines hurzen Aufenthaltes in Sulden den Plan
gefasst, der-r Weg zu gehen, rvelcher als die kürzeste Linie den Gipfel mit St. Ger-
trud verbinden sollte, eine kolossale Larvinenrinne, welche vom End der Welt-
Ferner iu enortner Steilheit fast geradlinig zr-rl Ortlerspitze hinaufzieht. Dieser
ideale Ortlertveg, wie ihn Schück nennt, rvar drei Jahre später anlässlich eines
Besuches des End der Welt-Ferners Gegenstand seiner Betrachtung, und es festigte
sich in ihm der Entschluss, ihn zu versuchenl ein Entschluss, der im folgenden
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Jahre (r879) zur That rverclen solite. Dass seine plojectirte Anstiegsror,rte, die später
nach ihm allge[rcin benannte Schückrinne, ein g1'osser Larvinengang sei, berührteihn r-ricl-rt sonccrliclt. Er schleibtl) in Besprecl'rung del Chancen, welche er clarlalserwog: (' ,ch glaubte zu ben'ierken, class clie erste Lawine nicht vor rr U. ab-
gir.rg, und dass fast alle durch die Nlitte cler Rinne, wo sie sich einen tiefel Canal
geglaben hatteu, ibren Weg fanden. Wer also vor rr U. vormittags gnd r-iicl-rt inder La'"vinenfurche ciLrrch clie Rinne ging, cler lief kanm grössere Gefahr ais etwa
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g6 I-ouis Friedmann.

ein Mann, der nebeu einer Holzriese steht, durch rvelche man in einigen Strinden
Baurrst:imme herabrverfeu wird.u

Anr 27. Juni 1879 um r U. 45 lnor'gens suchten irr tieler Finsterr-riss drei
Männer il.rren Weg durch die Tannen des I(uhber'ges: Peter Dangl, P. llein-
stadler Llnd a1s Letzter Otto Schück. Der Er.rd delWelt-Ferner rvurde noch bei
Dunhell-reit elreicht, tiefer Sclrnee declite Schrtinde und I(1ilite, und rasch ging es

den Gletscl-rer einwairts nach der grossen Rinne. Unter fortrvährendem Stufeni.ranen,
eine Arbeit, rvelche Dangl allein ar-rf sich nal.rm, \^,är man dr-rr"ch 5 Stulder.r hin-
dr-rr-ch ar-rfgestiegen, als die ersten Steiue drirch die Lar'vinenfurche, die man beständig
znr Rechten I.ratte, gehlipft hamen. Nacl-r 7 Str-rnden u'ar noch liar-rm die Höhe der
Vertainspitze er-r'eicht, nnd ruan beschloss, da ein n'eiteres Verfolgen der Rinne
unter Geu,innung des letzten Fir:nliammes des Marltgrates noch 3 Str-rnden Stufen-
h:ruen erfot'dert hätte? sicl-r linl<s deu schu'arzeLr I(lippen des Gipfelmassivs ztrzn-
n'enden, u'elche, von einer dLinneu Eiskruste übelhleidet, den Fimhang dr-irchsetzen.
Diese den-r Scl.rnee entragenden Felsvorsprr-lnge rvi-rrden nach halbsttindigem Tra-
versireu erreicht. Sie zeigten sich so iocl<er, dass die leiseste Berührr-rng sie

liracher.rd in die J'iefe t'arf, auch nahm die Steigr-rng zu, nnd da die Felsen eben-
falls kein sicheres Fortkon-imen ermöglicirten, tlaversirten die drei N{änner noch
weiter nach linhs einer schmalen Schneerinne zll, die sie l.rinter" eir-rer rveit hinaus-
gebauten Felsrippe mehr vermutheten als sahen. In dieser Rinne vollzogen sie den
\veiteren Aulstieg und wurden, zolelzt r-iber Felsen liletternd, r'on einer breiten, tlit
Ger'öll Llnd Schnee erfüllten Schlucht ar-ifgenommen, ober-ha1b rvelcher eir-re mächtige
Schneemasse lagerte, der Rand des Or-tlerplateaus. Um r U. nachmittags lvar der
Ortlergipfel selbst erreicht. Wäl-rrend der ganzen Dauer ihr:es Anstieges rvr-rrden die
Drei durch die Bewol-rner Suldens beobacl.rtet als dr-ei r,vinzige Figärcher-i, das vor'-
derste Mär-rnchen stets mit der Axt aLrsholend, die beiden Anderen langsam folgend,
der Fortschritt im Gar.rzen unmerhlich. Die Glocken des I(ircl"rleins wurden geläutet
r-rnd fürl das Heil der Wanderer auf ihrem gefährlichen Gange gebetet.

Die Tor-rr ist seitdem nicht rviederhoit s'olderi, denn abgesehen von den ans-
nehmend günstigen Verhältnjssen, rvelche zur Ar-rsführr-rng eir.res solchen Uriterneh-
mens absolut nothwendig sind und auch r,v:ihrend eiles schönen Sornners nlrr an

wenigen 'Iagen eintretel, ist cler- Anstieg dur-cl-r eine Larvinenrinre rvohl zu eio-
förmig, um unter Gefahren ar-rsgeflihrt zLr rverden, gegen u'elcl're nlan l<aum an-
zukämpfen vermag. Solche Touren haben durch den Nachr,veis il.rrer Ausftihrbarkeit
jeden Anr-eiz zt einer Wiederholung verloren.

Seitdem der wachere Josele den Professor Thr-rru,ieser auf den Ortler ge-

leitet, h:rtte Niemand mel'ir an die Hinteren Wandeln gedacht. Dieser Aufstieg
war so recht das Eigenthum des muthigen Passeyrers geblieben, nnd erst nachden
der alte Ortler fast tiber alle Flanken erstiegen r,vorden war, erinnerte nan sich
dieses iängst vergessenen Weges. Dr. Tar-rscher uncl Frau aus Pressburg waren es,

welche diesen Pfad wieder eröffneten. Nachden in der eben feltiggervordenen Hütte
am Bergl, i,velche der begeisterte Freund der Ortleralpen Dr'. Arning aus Harnburg
aus eigenen Mitteln hatte erbauen lassen, genächtigt r,vorden rvar, brachen die Ge-
nannten am 25. August 18841) um 4 U. morgens auf. Unter der F'ührung von
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